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Amtliches. 

Berlin, 4. Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Erſten Bürgermeifter Winchenbach zu Küftrin und dem Pfarrer 
Steinhoff zu Balecke, Ke Arnsberg, den Rothen Adler Orden 4. Kl; 
dem Reg.⸗ Sekretär, Rechuungs⸗Rath Binder zu Stettin, den Kgl. Kro⸗ 
nen⸗Orden 4. Kl.; und dem Reg.⸗Hauptkaſſeu⸗Kaſſirer Walther in Brom⸗ 
berg den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hamburg, 4. November. Der bisherige Kommandant 
von Metz, General Coffintöres, iſt mit ſeinem Sohn hier ein ze⸗ 
troffen und im Hotel de Curope abgeſtlezen. 

Altona 4. November. Das Generalkommando des IX. 
Armeccorps theilt Nachſtehendes mit: Da das Eintreffen der 
franzöſichen Flotte nicht zu erwarten ſteht, jo geſtattet das Ge 
neralgouvernement, daß nunmehr auch für das Nordſeegebiet die 
Wiederherſtellung aller Leuchtfeuer, Betonnungen und ſonſtiger 
Schifffahris zeichen, ſowie der freie Lootſenverkehr erfolge. 

Bremen, 4. Nov. Von Hannover iſt die Ermächtigung 
hier eingetroffen, in den Mündungen der Weſer Leuchtfeuer 
wieder anzuzünden und die Tonnen wieder auszulegen. 

Stuttgart, 4. November. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ veröffentlicht eine Miniſterialverfügung, betreffend 
die Vornahme von Neuwahlen zur zweiten Kammer am 5. 
Dezember. 

Brüſſel, 4. Nov., Vormilt. Das „Echo de Bruxelles“ 
will wiſſen, die pariſer Regierung habe angeordnet, daß am 3. 
d eine allgemeine r e über die Frage ſtattfinden ſolle, 
ob die parijer Bevölkerung die der Regierung der nationalen 
Vertheid gung übertragenen Vollmachten auch fernerhin aufrecht ; 
erhalten wolle oder nicht. — Die Gemahlin des Marſchalls Ba⸗ 
zaine iſt hier eingetroffen. — Ja der hier eingetroffenen „Li⸗ 
berté“ ſpricht ſich Girardin auf das Entſchiedenſte gegen den 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes und die ah Einberufung 
der Konſtituante aus. Der Abſchluß des Waffenftillſtandes würde 
gegen den geſunden Menſchenverſtand verſtoßen, da es ſchwerer 
ſein würde, ſich über die Präliminarbedingungen zu einigen als 
über die definitiven Friedensbedingungen. Der Artikel ſchließt 
mit der Aufforderung, den e e fortzuſetzen, bis Frank ⸗ 
reich entweder eine vollſtändige anche erlangt habe oder ent⸗ 
ſchieden unterlgen ſei f f 

Amſterdam, 4. November, Vormitt. Aus Paris vom 
1. d. wird über Tours gemeldet: Geſtern, am 31. Oktober, fand 
in Paris vor dem Hötel de Ville eine bewaffnete Kundgebung 
ſtatt. Die Mitglieder der Regierung wurden daſelbſt lan en 
gehalten. Ein Wohlfahrtsausſchuß und eine Kommune der 
Stadt Paris wurden gebildet, welcher u A. Dorian, Ledru⸗ 
Rollin, Viktor Hugo und Flourens angehörten. Eine am 1. d. 
erſchienene Proklamation Trochus theilt dieſe Vorgänge mit und 
meldet außerdem, daß gegen 8 Uhr Abends Trochu ſelbſt, ferner 
Arago und Ferry den Händen der Aufſtändiſchen durch das 106. 
Bataillon der Nationalgarde entriſſen ſeien, während Favre, Gar⸗ 
nier⸗Pages und Jules Simon gefangen blieben. Am heutigen 


Tage, 3 Uhr Morgens, nahmen dieſe beklagenswerthen Szenen | 


durch Einſchreiten der ſehr zahlreich herbeigeeilten Nationalgarde 
ein Ende. Dieſelbe hatte unter Anführung von Ferry die ganze 
Umgebung des Hotel de Ville beſetzt und nahm alsbald eine 
Räumung des letzteren vor; General Trochu wurde bei ſeinem 
Erſcheinen von den Bataillonen mit lebhaftem Zurufen 
empfangen. — Der Bericht Trochu's ſchließt: Ein Waffenſtill⸗ 
ftand ift heute vorgeſchla ten worden, welcher mehrfache Vorthelle 
in ſich ſchließt, von denen ſich Paris leicht Recheuſchaſt ablegen 
kann, ohne daß es nöttig iſt, dleſelben hier einzeln aufzuzählen; 
und anſtatt dies zu würdigen, macht man hieraus der Regie⸗ 
rung den Vorwurf der Schwäche und ſelbſt des Verraths. Die 
Ruhe iſt heute nicht wieder geftört worden. Garnier⸗Pages, 
Pelletan und Tamiſier find in Folge der an ihnen geſtern vers 
übten Gewaltthäligkeiten erkrankt. Die Haltung Ferrys wird 
— gerühmt. — Ueber Tours wird aus Paris vom 1. d. 
erner gemeldet: Ein Dekret der Regierung verordnet, daß jedes 
Bataillon der Ks welches außerhalb der gewöhnlichen 
Dienſtzeit bewaffnet er cheint, ſofort aufgelöſt und entwaffnet 
wird. Mehrere Bataillonschefs, darunter Flourens und Milllere 
ſind ihrer Stellungen enthoben. Etienne Arago und die übri⸗ 
gen Maires haben ihre Entlaſſung gegeben; Sonnabend findet 
eine Neuwahl der Maired ſtatt. — Eine Volksverſamm⸗ 
lung hat über die Ereigniſſe von Montag ein einſtimmiges 
Tadelsvotum ausgeſprochen. Die Journale verlangen, daß die 
Regierung größere Energie für Aufrechthaltung der Ordnung 
entfalte. 

London, 4. November. 
Wilhelmshöhe kommend, über 


Die Kaiſerin Eugenie iſt, von 
facht Belgien geſtern nach Chislehurſt 
zurückgekehrt. 


lorenz, 4. November. Das amtliche Blatt publizirt 
ein Dekret, durch welches die Kammern aufgelöft und die Wahl. 
kollegien zum 20. November Aufshnenberniin werden. Senat 
und Kammer werden am 5. Dezember wieder zufammentreten, 
— Ein Bericht des Miniſterrathes an den König betreffend das 
Auflöſungsdekret der Kammer fagt: 
Nachdem das Nationalgefühl nunmehr durch die Erwerbung Roms 
Klar deer Wann ee Dur daes , Sade gan der Problem 
u Men beftiedigende Beziehungen zwiſchen Italien und dem Papſte herbet- 


zuführen, indem demſelben feine finanzielle und rechlliche Lage geſichert und J Deutſchlande erfolgen. 


jeder Verdacht befeitigt wird, als beabfiätige Italien, ſich in die Angelegen 
beiten der Kirche elnzumiſchen. Dies ſei, fo fügt der Bericht hinzu, die 
Anſicht des überwiegenden Theiles der nationalen Partel, welche wohl 
begehrt habe, daß Rom die Haup ſtadt Italiens werde, dadei aber nie 
unterließ, das Verſprechen zu geben, daß fie die Freiheit der Kirche 
und die Unabhängigkeit des päpſtlichen Stuhles achten werde. Der 
König habe bel Emp’angnahme des römiſchen Plebiszits Erklärungen im 
gleichen Sinne abgegeben. Die Regierung, treu ihren gegebenen Ver⸗ 
ic hält es für ihre Pflicht, den päpſtlichen Stuhl als cine 
ouveräre Inſtitution anzuerkennen, ihn als unverletzlich zu betrachten und 
ihn für alle zur Ausübung feines religiöſen Dienſtes nöthigen Handlungen 
nich jenen Immunitäten zu bekleiden, welche die auswärtigen Geſandten ge⸗ 
nießen. 

Prag, 3. November. Bei den heute vorgenommenen 
direkten Reichsrathswahlen wurden ſeitens der deutihen Land⸗ 
gemeinden u. A. Herbſt, Leder und Pinckert gewählt. 

Petersburg, 4. Nov. Der neue türkiſche Botſchafter, 
Ruſtem Dr überreichte geſtern dem Kaiſer fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. Nach einer Korreſpondenz des „Journal de St. Pe⸗ 
tersbourg! ſcheint ſich zwiſchen dem hieſigen Kabinet und der 
Pforte ſeine Annäherung vorzubereiten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

59 Berlin, 4. Nov. Trotz der geſtern Abend bereits 
eingegangenen Meldungen über Waffenſtillſtands⸗Ver handlungen 
iſt man heute über deren weiteren Verlauf hier ohne alle Nach⸗ 
richt und die Spannung begreiflicher Weile unendlich groß. 
Wie immer in ſolchen Fällen tritt das Gerücht in die Lücke ein 
und es hätte am Ende noch größere Dimenſionen angenommen 
ohne die Meldung über den Aufſtand in Paris, der ſich an den 
Waffenſtillſtandsvorſchlag angelehnt haben ſoll. Allem Anſchein nach 
werden diejenigen Recht behalten, welche vorhergeſagt haben, die 
Pariſer würden die Belagerer noch ſelbſt zu Hilfe rufen, man meint 
bier an Stellen, an denen Privatnachrichten eingetroffen find, man 
ehe vor der Kataſtrophe und es werde entſchieden ein Bombarde ⸗ 
ment von Paris überflüſſig werden. Gutem Vernehmen nach 
wären weitere Sendunzen von Geſchützen und Munition, 
nach dem pariſer Lager, welche befohlen waren, durch eine geſtern 
eingetroffene Ordre fn worden, man ſcheint alſo entweder das 
1 Material für au zu 
hende Operationen nicht mehr zu beab 
det ſcheint aber ein wiederum in der Börſenzeitung enthaltenes 
Gerücht von der bevorſtehenden Rückkehr des Königs nach Ber⸗ 
lin, ſchwerlich iſt eine ſolche vor dem Einzug in Paris zu er⸗ 
warten, ohne welchen dieſer ruhmreiche Feldzug wohl nicht ab⸗ 
fließen möchte. — Die Verhandlungen in Verſailles ſollen 
nach heute eingegangenen Nachrichten ihrem Abſchluß noch kei⸗ 
neswegs ſo nahe ſein, als es vor Kurzem noch den Anſchein hatte, 
die bairiſchen Einwände gegen die von den übrigen Staaten ak⸗ 
zeptirten Vorſchläge ſcheinen ſich doch nicht fo leicht geglättet zu ha⸗ 
ben als man anfänglich vermuthete ja es joll ſogae die Möglichkeit 
wieder näher getreten ſein, die Verträge ohne Baiern zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Inzwiſchen drängt die Zeit, wenn der Bun⸗ 
desrath und der Reichskag, deſſen Legislaturperiode mit dem 31. 
Dezember abläuft, noch mit Muße ihre Arbeiten abwickeln ſollen. 
8 darüber laſſen ſich jedoch erſt nach dem Schluß 
der Verſailler Konferenzen und der danach erfolgen den Rückkehr 
des Präſidenten Delbrück treffen, worüber zur Zeit noch keine 
Beſtimmung vorliegt. — Es iſt bereits gemeldet, daß ein Trans⸗ 
port der Gefangenen von Metz in Stettin angekommen iſt. 
Dieſe Leute haben unterwegs dem Transporikommando viel zu 
ſchaffen gemacht. In Genthin bei Magdeburg plünderten ſie 
die Bahnhofsreſtauration und die ziemlich zahlreichen Begleit⸗ 
mannſchaften mußten ihre ganze Energie anwenden, größeres 
Unheil abzuwenden. In Stettin wurden die ankommenden Ge⸗ 
fangenen genau unterſucht und Diejenigen, bei denen man noch 
entwendete Gegenſtände vorfand, ſofort ins Gefängniß transportirt. 

— Wie der „Elbf. Ztr“ aus Verſailles, 30. Oktober, ge⸗ 
ſchrieben wird, ſoll Graf Moltke in Folge der Strapazen er, 
kcankt ſein. 


e 


— Wie verlautet, ſoll auch der Kronprinz von Sach⸗ | 


fen nach dem Feldzuge zum General ⸗Feldmarſchall ernannt 
werden. ; ‚wi 

— Die meiſten der bei Metz gefangenen Offiziere 
ſollen getroffener Beſtimmung gemäß in den offenen Städten 


der Provinz Pommern internitt werden. Es iſt ihnen fteige⸗ 


Puff 


N 
i 


2 ihren Aufeathaltsort ſelbſt zu wählen. Viele haben den 


unſch ausgeſprochen, in ihren bisherigen Regimentsverbänden 
— 1 1 bleiben, welche Bitte ſoviel wie moglich berück⸗ 
ſichtigt werden wird. 5 
D— Die ja paneſiſche 5 hat mehrere Offiziere 
(darunter einen Prinzen des kafſerlichen Hauſcs) nach Europa 
abgeſandt, um ſich auf den Kriegsſchauplatz zu begeben. Die 
Herren waren nach den neueſten Nachrichten in San Francisko 
uvgekommen. . 
— Das Statut für eine allgemeine deutſche Invali⸗ 
den- Stiftung, welches auf Allerh. Veranlaſſung vom Zen⸗ 
tralkomite der deutſchen Pflegevereine ausgearbeitet iſt, hat nun. 
mehr die Genehmigung des Königs erhalten. Die „Kreuzztg.“ 


ſchreibt hierüber: 


Wie verlautet, wird binnen Kurzem im Einvernehmen mit allen deut. 
ſchen Regierungen die Begründung dieſer Stiftung öffentlich bekannt gemagt 
werden. Um die praktiſche Birfamtit derſelben vorzubereiten, ſollen zu⸗ 
nächſt Ermittelungen üder das Invalidenweſen in Rumtlichen Staaten 


— 2 


| 


Dabei wird namentlich feſtgeſtellt: ob auf Grund 
von förmlichen Statuten eine freiwillige Invaliden-Unterſtügung beſteht; 
was nach dem Kriege von 1866 in den einzelnen Ländern für die Javaliden 
ſowie für die Wittwen und Waiſen von den Gefallenen geſchehen iſt; ob 
und welche geſetzlichen und adminiſtrativen Vorſchriften für die ſtaatliche Un⸗ 
terſtützung der Invaliden in Kraft ſind. 

— An Stelle des bei Metz gefallenen Oberſten v. Scherbening iſt der 
Oberſtlieutenant v. Rheinbaben zum Kommandeur des Garde ⸗Feld⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiments ernannt worden. 

— Die Poſtbehörde hat ih auch in Metz, wie in Straßburg den 
Ruhm nicht rehmen laſſen, die erfte öffentliche Auſtalt zu fein, welche nach 
dem Umſchwung der Verhältniſſe ihre äußere Thätigkeit begonnen hat. Als 
etwas Eigenthümliches fiel mir auf (ſchreibt ein Berichterſtatter der „Wes. Z.“), 
daß das Poſthausſchild nur eine Krone auf rothem Felde, aber kein 
Wappen trug. Ein Poſtbeamter erklärte mir, daß dieſes Schild als vor⸗ 
läufiger Ausweg gewählt worden wäre, weil man nicht durch Anbringung 
des Norddeutſchen Bundeswappens die füddeutſchen Staaten habe verlegen 
wollen. Chef der in Metz neu eingeſetzten Ober⸗Poſtdirektion für Deutſch⸗ 
Lothringen, welche ſchon in Nanzig ihre Thätigkeit vorläufig begonnen hatte, 
iſt Poſtrath Hake aus Berlin; als zweiter Beamter fungirk Poftrath Haus ⸗ 
adel aus Arnsberg. 

Fraukfurt, 3. Roobr. In Begleitung mebrerer National- und Mobil⸗ 
garbiften wurde geſtern ein franzöſiſcher Pfarrer bier eingebracht 
und weiter nach Erfurt egpedirt. Derſelbe hatte die Bauern zum Wider⸗ 
ſtand aufgefordert und in feiner Kirche Gewehre und Säbel ver ſteckt. Nach 
feiner Ausſage wurde er, ale er auf der Kanzel ſtand und predigte, ver⸗ 
daftet. Ein bei Mey gefangener Offizier wurde geſtern ſammt Pferd im 
„Naſſauer Hof“ einquartirt... Wie es ſcheint, wird in Frankreich eben die 
Armee von dem Troß Buben, der fi ihr beim Aus marſch angeſchloſſen, 
gefäubert, denn unter Führung eines Gardelandwehr⸗Unteroſſiſters kam 
geſtern eine ganze Rotte hinterländiſcher Gaſſenduden in den malertſchſten 
Coſtümes hier durch in die Helmath. Dieſelben entwickelten einen außer ſt 
geſunden Appetit. 

Paris. Der „Temps“ vom 27. Okt. giebt dem Ge⸗ 
neral Trochu den Rath, mit 100,000 Mann ſeiner aktiven und 
gedienten Truppen einen Maſſenvorſtoß nach der ſchwächſten 
Seite der Einſchließungsarmee zu thun. Die „Opinion nationale“ f 
dagegen erzählt anekdotiſch, daß General Guiod, der Artillerie⸗ 
Chef von Paris neulich dem Kapitän Pothier, dem jetzigen 
Mitrailleuſenfabrikanten bei einem Wortwechſel zugerufen habe: 


„Ach, Sie langweilen mich mit Ihren neuen Erfindungen. Br 


Wenn das fo fortgeht, jo werde ich Sie ins Feuer ſchicken!“ 
Als der Kapitän antwortete, es werde 7 nichts mehr 8 
als dies, gab ihm der General 4 Tage Arreſt, weil er — im 
Zivil bei ihm erſchienen war. Der „lecteur libre 
einen Regiekungswechſel in Tours, da ein Theil der Mit 
der Regierung feiner Aufgabe und der Situation nit 
wachſen ſei, beſonders wenn Gambetta ſich genöthigt ſehe, 


von Tour zu entfernen. Daſſelbe Blatt meldet, daß der Re⸗ 5 


viſionscatb die kriegsgerichtliche Verurtheilung der 6 Soldaten, 


die am 19. September „Reiß aus“ genommen, zum Tode ver⸗ 


worfen habe. — Ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
unterm 30. Oktober: 5 

„Ich hatte heute Gelegenheit, die Bekanntſchaft des geſtern erft aus 
Paris bier angelangten früheren nordamerikaniſchen Geſandten in Liſſabon, 


O' Sullivan, zu machen. Derſelbe erzählte — und ſeine Angaben ſtimmen a 


durchaus mit anderweiten Mittheilungen überein —, daß die Mehlvorräthe 


in Paris noch ziemlich bedeutend ſcien, Fleiſch dagegen ſei wirklich in der : 2 


Abnahme begriffen. Jeder bekomme jetzt, was er braucht, rationsweiſe 
7 kaufen. Die Armen erhalten vide Rationen gratid. Jede ſolche 
ation beſteht aus 60 Gramm, d. h. gerade 4 Loth Fleiſch. Das Gas iſt 


nicht aus Paris verſch vunden. Auf je drei Lateraen werden freilich zwei 


nicht mehr angezündet und die Beleuchtung iſt ſomit kläglich, aber — ſie 
eriftirt doch noch. Die Cafés der Boulevards haden Ordre, um 101 Uhr 
Abends zu ſchließen. Die Mehrzahl derſelben ſchließt jedoch 
freiwillig um 9½ Uhr. Die Läden, welche Luxusgegenſtände enthalten, 
bleiben zum Theil auch den Tag über geſchloſſen, alle anderen Magazine 
und Boutiken find jedoch ftets dem Verkehre geöffnet. Die Schinken⸗ und 
Konſervenvorräthe find nicht jo bedeutend, als man früher wohl angenommen. 


Da das Fleiſch nach der von der Regierung feſtgeſetzten Taxe verkauft wird, ba 


fo kann man nicht eigentlich jagen, daß es theurer ſei als ſonſt, Schinken 
aber und dergleichen werden per Stück im Privatverkehre mit je 80 — 100 
Fr. und darüber bezahlt Dennoch iſt die Stimmung noch keine verzweifelte. 
Man trägt äußerlich ſogar einen Heldenmuth und eine Siegesgewißheit zur 
Schau, die dem Beobachter nicht ganz frei von Künſtelei erſcheinen wollen. 
In Geſprächen unter vier Augen, wenn kein Lauſcher aus den Revolutions⸗ 


kreiſen zu fürchten iſt, giebt es indeſſen nicht wenige Beſonnene, welche nur 5 


mit trübſten Blicken in die Zukunft ſchauen. 
Kreiſen trägt man fich jetzt als vielleicht mö 
jekt mit folgendem Plan: Das Königreich 


In pariſer höheren politiſchen 


Luxemburg, Elſaß und der deutſchen Theile von Lothringen, ſelbſt inkluſtve 
Metz, bis zur mie Grenze hin zu vergrößern. Auf diefe Weiſe würde 
ein großer neutraler 
anderplatzen Frankreichs und Deutschlands für künftige Zeiten gleichſam ad 
uffer- (tampon) verhindere. Es iſt natürlich nicht abzuſehen, wie man 
deutſcherſeits auf ſolche Vorſchläge wird eingehen können. Jedenfalls iſt es 
aber doch bemerkenswerth, daß an eine 
lothringenſchen Grenzdiftrikte wenigſtens unter dieſer Form gedacht wird. 
Vor 4 Wochen noch wäre auch das nicht möglich geweſen, und ein pariſer 
Journal möchte ſchwerlich wagen, ſich jetzt zum Vorkämpfer dieſer Idee zu 
machen. In den Katakomben will man ſo viel Salpeter aufgefunden 2 He 
ben, daß man daraus Paris für eine ſechsmonatliche Belagerung verſehen 
könne. Aus einem dritten Blatte, dem Bulletin de Guerre von gleichem 
Datum entnehme ich die Börſenkourſe vom 26, Oktober: die 3% u. / 
u Fr. 70; italieniſche Rente zu 53 Fr. notirt. Kredit Foncier ſteht 860, 
edit Mobilier 100, Comtoir d'Escompte 540 
692. 50, lombardiſche Bahnen 400 Fr. und türkt 


ſche Rente Al Fr. Es ſſt 


wahrſcheinlich, daß die Kourſe der franzöſiſchen Rente lediglich imaginär ſind. 


Jedenfalls bemerkt der Koursbericht, daß keinerlei Geſchäfte gemacht wurden 
es ſei denn in einzelnen Bahnpapieren. N ö ve a 

In der „Koln. Zig.“ wird der tägliche Konſum der 0 
Pariſer Bevölker ung 8000 Einw.) wie folgt berechnet: 

Dieſelde verehrte vor dem Kriege an jedem Tage dürchſchalt lich: 
19 725 Zentner Brod und außerdem 4990 Sack Mehl, 490 Ochſen, 130 
Kühe, 430 Kälber, 2963 Hammel, dazu 2150 Ztr. geſalzenes und gerau 
cherte Fleiſch, 1150 Str. Geflügel und Wilbpret, 1490 Ztr. Ziſche, worun 


ter ½ friſche Steſtſche, 2950 Ztr. Kartoffeln, 5000 Str. Gemüfe (Rüben, 


Salat, Gurken ꝛc), 1120 Str. Butter, 280 Bir. Käſe ꝛc. Ueber die Gr 
tränke: Kaffee, Thee, Cpokolade, Wein, Bier und Branntwein fehlen die 


hon 


lich werdendem Ausgleichspro⸗ 
elgien ſei durch Annexion vonn 


Staat geichaffen werden, welcher ein ferneres Aufein⸗ je 
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des Kampfes aufgemuntert wird. In 
a kommenden Adreſſe heißt es: 


Zahlen. Es if unverkennbar, daß es faſt unmöglich fein wird, ſolche ernorme 
Quantitäten bei den zerſtörten Kommuntikationsmitteln raſch herbelzuſchaf 
fen und wenn Paris feine Kapitulation bis zum größten Mangel an Le⸗ 
bensmitteln verſchieben follte, fo find unvermeidlich ſchreckliche Ausſichten 
für die Bewohner vorhanden. 


SGambetta hat nach dem 
zierung eine Fluth von 


en Sie Ihre Anſtrengungen fort, Bürger, und es wird dem Feinde 
a 1 . 5 Zoll breit unſeres Bodens, noch ein Stein von 


unſeren Feſtungen, noch eine Schaluppe von unſerer Flotte, noch ein Zen⸗ 
time von den 5 


ilfsquellen Frankreichs. Verlieren Sie nicht aus dem Auge, 
daß Elſaß und Lothringen abtreten damit gleich käme, Preußen ſich in 
Frankreich feſtſetzen laſſen und ihm die Zukunft unſerer Nattonal-Exiſtenz 
ausliefern. Kurz, nehmen Sie den Wahlſpruch von 92 und 93 zur Richt⸗ 
chnur: „Die Republik unterhandelt nicht mit dem Feinde, der ihr Gebiet 
Det hat.“ Und wir fegen hinzu: „Selbft wenn die Hauptſtadt in Fein⸗ 
des Hände gefallen wäre.“ 


® Börſen⸗Trlegramme. 
Berlin, den 4 November 1870, (Telegr. Agentur.) 


. v. 3 Not. v. 3 
Wei ö Kündig. für Roggen 400 450 
* Be 734 a Kundig. für Spiritus 40050 50000 
Arvril⸗Mai 744 | 74 
675 t onds börſe: Schluß feſt 
95 3 sd 49 49 dare St-⸗Aktlen 44 44 
Diezemder . . Sof 1 N 80 803 
85 ‚Mat p. 1000 Kl. 52 | 52% | Poſ. neue 4% Pfandbr. 82 82 
2 ö1, feſter, 144 14% ee Rentenbrlefe 215 a 
e „ Franzoſen 3 
. N 100 Kil. 23. — 27. 18] Lombarden 97 906 
— — 1860er Looſe 780 78 
Rh ov.⸗Dez. 10,000 L. 16. 80 16. 7 Italiener 66 55 
Dezbr Jan. 16.12 16. 110 Amerikaner  . . 96 96 
pri 17. 6017. 6 „ 5 Dr er 
Air nne 
> 7 : 5 
5 Fab 1000 Ki. 264 | 264 | 74-prog. Rumänier 61% 60 
v nike Roggen 5 ei Poln. Liquid.⸗Pfandbr. 57 508 
Aanalliſte für Spirtius — Kuſſiſche Banknoten 783 18% 
* Stettin, den 4. November 1870, (Telegr. Agentur.) N 
w Bot. v 3 et. v 
Weizen; matter fließend. | Nb e, ſehr fe, lte 14 | 18 
ve Nov.⸗Dez. 75 NARBEN 2 07, 18 13 
ehe . 74 73 Frühlabhr 227 7 
Eee 9 fefter, loko 1544 15 
Roggen, feſt, . je 5 > 
e 16 lr 
HhBrahjahr „ lt 50% Vetroleum, loo — — 
Erben, EC RE E 
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Breslau, 4. November. Bonds-Börfe. Den auswärtigen moti- | do. St. Prioritäten 965 bz. Breslau-Schweld.⸗Brelb. —. 
rungen folgend, begann 


rungen bekannt, fo daß die Börſe nach einiger Aken ſehr fefter 
€ 


do. do. 62 B. do. 


— — 


ank 
ioritäten 733 bz. 5 
2 Tie d 8 G. de. Lit. H dog bz. u. G. f Rechte Oder · Ufer · Bahn 86 B. f 


um 


* 


Ein Regierungsdekret überweiſt die Aburtheilung aller po» 
litiſchen und Prozeß⸗Vergehen vor die Geſchwornen⸗ 
erichte; die Jury hat allein über die Höhe des Schadener⸗ 
ſages zu befinden, der bei Preßvergehen reklamirt wird. — Ein 
anderes Dekret, motivirt durch die Nothwendigkeit, „die in Pri⸗ 
ſenfragen verwickelten Intereſſen der Neutralen nicht länger in 
Mitleidenſchaft zu laſſen“, ſetzt einen proviſoriſchen Priſen⸗ 
rath am Sitze der e ein. Es iſt dies die 
erſte Verfügung, die in Priſenſachen getroffen wird. — Das 
Kri eln eifkertum läßt folgende Mittheilung veröffentlichen : 
Unfre Gefangenen in Deutſchland empfangen aus Frankreich eine 
Menge Briefe, welche von den preußiſchen Behörden geöffnet und durch ⸗ 
geleſen werden. Dieſe Briefe enthalten zahlreiche militärische Mittheilungen, 
welche vom Feinde mit Sorgfalt zuſammengeſtellt werden und ihm in ihrer 
Geſammtheit ein Material von poſitiven hege liefern, durch welches 
er ſich beſſer als aus den Berichten ſeiner Spione unterrichtet. Es iſt 
wichtig, dieſen ernſten Uebelſtand zur Kenntniß zu bringen, damit Niemand 
unſre Anftrengungen durch unkluge und gefährliche Enthüllungen lähmt. 
Wir können nicht dringend genug darauf beſtehen, daß jeder Franzoſe ſich in 
ſeiner Korreſpondenz mit Heulſchland aller Andeutungen über militäriſche 
Operationen enthalte.“ 


Die Gemahlinnen der Herren Cremieux, Fourichon 
und Thiers haben ſich mit einer Anſprache „an die franzs⸗ 
ſiſchen Frauen“ gewendet, damit ſie dem Vaterlande zu 
Hilfe kommen und Komites zue Beſchaffung warmer Kleidungs⸗ 
ſtücke für die jungen Mobilgarden und die Feanctireurs, „den 
Schrecken des Feindes“, organiſiren. Eine Note, welche dieſem 
Aufruf angehängt iſt, thellt mit, daß in jeder Stadt Frankreichs 
ein Komite, aus allen Beamten⸗Frauen beſtehend, gebildet 
werden wird. Die „Korr. Havas“ ſpricht indeſſen das Vertrauen 
aus, daß auch die Frauen der Nichtbeamien fi mit Begeiſte⸗ 
rung dieſer patriotiſchen Initiative anſchließen werden. Vor der 
heillgen Miſfion, die zu erfüllen es ſich handelt, gebe es keine 
Beamten und Nichtbeamten mehr, ſondern nur noch Bürger, die 
in demſelben Gefühle vereinigt ſeien und denſelben Zweck ver» 
folgten. — Wie die „Korr. a mittheilt, hat der Gemeinde» 
rath von Roubaix (Fabrikſtadt im Dep. du Nord) die Bil⸗ 
dung eines freiwilligen Geniebatalllons beſchloſſen, welches aus 
5 Kompagnien beſtehen ſoll, zwei davon mit Picken, Schaufeln 
und Spaten ausgerüſtet, ſollen die nr zerſtören, Barrikaden 
bauen, Schanzen errichten u. |. w. Die dritte Kompagnie bes 
ſteht aus Zimmerleuten, Maurern, Schloſſern, Maſchinenbauern, 
ſie ſoll die in Händen des Feindes befindlichen Eiſenbahnen und 
Telegraphen zerſtören, dieſelben dagegen zum Nutzen der eigenen 
Armeen wiederherſtellen. Die vierte Kompagnie wird aus Ti⸗ 
railleurs beſtehen, welche die Arbeiten des Bataillons zu decken 
haben; die fünfte wird für die Herbeiſchaffung von Provifionen 
jeder Ait ſorgen. 

In Lyon veröffentlicht der dortige „Courrier“ vom 26. 
9 folgende Proklamation des Komites für die polniſche 

egion: 

Franzöſiſche Repudlik! Freihelt, Gleichheit, Brüderlichkeit! Polniſche 
Legion! Vogeſenarmee! Aufruf an das franzöſtſche Volk. Wir 
bilden eine polniſche Legion von 500 Mann. Sie wird ſich in eine Schwa⸗ 
dron Ulanen und ein Dei 1 zu Fuß theilen. Ihre Zahl kann 
fpäter vermehrt werden. Die Polen haben ſämmtlich Erfahrungen in einem 
langen und ſchwlerigen Frelſchaarenkeiege. Ste wiſſen, was es bedeutet, 
wenn das Vaterland von Feinden bejegt iſt, und ihre Liebe zu Frankreich 
kann von Niemandem bezweifelt werden. Sie ſagen uns in ihren Briefen: 
Wir gaben Frankreichs Gaſtfreundſchaft genoſſen, wir wollen und konnen 
jetzt nicht gleichgültig bei dem Kampfe bleiben, den die Republik gegen den 
Eroberer führt. Frankreich dat nicht das Recht, dle Hälfte der Soldaten, 
ſolcher Patrio en zurückzuweſfen. Was verlangen fie? Waffen, Munitten, 
Ausrüſtung. Pferde, um die preußiſchen Utanen, die uns fo großen Scha 
den verurſacht haben, zu vernichten. Jeroslas Dombromätt, früher Mit⸗ 
lied der provlſoriſchen Regierung Polens in den Jahren 1863 64, früher 
Shpef-Drgantfator der natlonalen Streitkräfte des Landes, ein Patriot, den 
die Macht dis Czaren zum Tode verurtheilt, ein Mann, der aus dem fern 
ſten Sibirien zu entkommen wußte, wird den Oberbefezlüder dle polniſche Legion 
Telegraphbiſche Börſenberichte. 

Köln, 4. November, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trocken. Weizen 
öher, giefiger loko 7, 25, fremder loke 7, 15, pr. November 7, 7, pr. 

tärz 7, 193, pr. Mal 7, 24. Roggen beſſer, loko 6, 5, pr. November 
5, 12 pr. März 5, 19%, pr. Mat 55 24. Rüböl unverändert, loko 164, 
pr. Mal 14 . Leinbl loko 113. Spiritus loko 20. 

Breslau, 4. November, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 138. 
Weizen pr. November 70}. Roggen pr. November⸗Dezember 474, pr. Der 
zember 43, pr. April⸗Mai 492. Rüb öl loko 14, pr. November 13g, 
pr. Aprt!⸗Mat 184. Zink bz. } 

Bremen, 4. November. Petroleum, Standard white loko 68 a 6}. 

Hamburg, 4. November, Nachmittags. Setreibemarkt. Weizen 
loto und auf Termine ruhig. Roggen loko unverändert, auf Termine il, 
Wellzen pr. November 127 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 147 B., 146 G., 
pr. November-Dezember 127 pfd. 2000 Hg in Mt. Banto 147 B., 146 G., 
pr. Dezember⸗Januar 127/-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 143 B. 147 G. 
Roggen pr. November 102 B., 101 G., pr. November⸗Dezember 102 B., 
101 G., pr. Dezbr.⸗Januar 102 B., 101 G. Hafer feſt. Gerſte flau. 
Nüböl feher, loko 284, pr. Mal 288. Spiritus fe, pr. Novbr. 20, 
pr. Dezbr.⸗Januar 194, pr. April⸗Mal 20. Kaffee feſt, Umfag 2000 
Sack. Petroleum fill, Standard white loko 1:4 B., 133 G., pr. No- 
vember und pr. Dezember 133 G., pr. Januar⸗März 134 ©. 

London, 4. November. Getreidemarkt (Anfangbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 18,800, Ger ſte 7830, Hafer 
94,310 Quarters. 

Sämmiliche Getreidearten eröffneten in feſter Haltung. 

ool, 3. Rovbr., Nachmittags. (Schluß bericht.) Baumwolle, 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. 


Beſt. 

Middling Orleans 98, middling amerlkaniſche 93, fair Dhollerah 7, 
mibdling fair Dhollerah Eg, good middling Dhollerah 64 , fair Bengal 6, 
New fair Domra 7, good fair Domra 7, Pernam 93, Smyrna 73 
Agvpttſche 9}. 


do. neue 99 bz. 
Amerikaner 964 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
rankfurt a. M., 4. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
ge. d 26 e ber, — Elſenbahn- Anleihe 96. 
Bunbesanleihe 1 
( Schlußkurſe. * Verein. St.- Anl. pro 1882 9b}. Türken 46. 
Oeſterr. Kreditaktlen 248. Oeſterreich.⸗Franz Staatsb. Aktien 3774. 1860er 
Looſe 781. 1864er Looſe 1144. Lombarden 1724. Kanſas —. Rodford —. 
Georgia —. Peninſular - . Chicago —. Südmifjourt —. 
Frankfurt a. M., 4. Novpbr., Nachm. [Effekten Sozietät. 
Amerikaner Nr 2474, Staats bahn 3768, Lom barden 172, 
att. 5 


Türken 45}. 

Wies, 3. Novbr., Abends. Abendbörſe.] Kreditaktien 255, 60. 
Staatsbahn 287, 00, 1860er Looſe 98, 00, 1864er Looſe 116, 80, Galizien 
249, 00, Lombarden 175, 80, Napoleons 9, 76. Beliebt. 


Den? und Verlag von W Deder & Go. (6 Röfiel) in Poſen. 


Havannazuder Nr. 12 10g. 


übernehmen. Jaroslas Dombrowski wird in wenig Tagen in Lyon fein, 
wir dürfen auf ihn rechnen. Garibaldi, Boſak- Hauke, Dombrom- 
ski, Caſtelar, Orenſe, — ſolche Namen nennen, heißt das nicht, im 
Voraus zeigen, daß Recht und Gerechtigkeit auf unſerer Seite ſind? Thun 
wir unſere Schuldigkeit, indem wir dieſen tapferen Patrioten, die uns ihr 
Leben weihen, die Mittel liefern, mit uns gegen die Invasion anzukämpfen. 
Wir apelliven an den Patriotismus Aller. Uebrigens find uns bereits in 
einer großen Anzahl von Departements die Erträge von Sammlungen ver⸗ 
ſprochen worden. Man erfülle dieſe Zuſagen, und die polniſche Legion wird 
ſich bald drohend auf die Barbarenhorden des Königs Wilhelm ftürzen. 
Es lebe die Repudlik! Lyon 20. Oktober 1-70 Das Zentral- Oeganiſattons⸗ 
Comité der franzöſiſch polni chen Legion. Andrieux (Louis), Präfident des 
Organiſations Comties der Vogeſen Armee, Prokurator der Republik zu 
Lyon. Delatre, Buchhändler. Francfort (Louis), Apotheker, Schatzmeiſter 
des Comités. Wolowski (Bionislas), ehemals Organiſator der national⸗ 
polniſchen Streitkräfte in der Provinz Maſoolen ıc. 

Dazu giebt die „Coir. Hav.“ ein drolliges Signalement 
des Generals Boſak: er ſei der Sohn eines ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſters, den die warſchauer Bevölkerung maſſakcirt habe; fein 
wahrer Namen ſei Hauke; er ſei Oberſt in ruſſiſchen Dienſten 
geweſen, die er 1863 verlaſſen, um ſich am polaiſchen Aufſtande 
8 beteiligen. Seine Schweſter habe den Großherzog von 

armſtadt geheirathet, den Bruder der Kaiſe ein von Rußland. 
Er iſt demnach mit der ruſſiſchen Kaiſerfamilie nahe verwandt. 
— Nach dem klerikalen „Univers“ hat der bekannte elſaſſer De⸗ 
putirte Keller dem General Cambriels (damals noch Kom⸗ 
mandant en chef der Militärregion des Oſtens) angezeigt, daß, 
wenn Gartbaldi ſeinen Fuß nach dem Elſaß ſetzen ſollte, die 
Freicorps dieſer Provinz ihn erſchießen würden. Der „Moniteur“ 
theilt mit, daß General Bourbaki, nachdem er die Befeſti⸗ 
gungea von Lille beſichtigt, nach Rouen gereiſt ſei, um dieſe 
Stadt tn guten Vertheidigungszuſtand zu ſeßen; er knüpft daran 
folgende Bemerkungen: „Wir hoffen, daß unſer Gewährsmann 
falſch berichtet iſt. Es ſcheint uns, daß Bourbaki, der ſtets für 
einen Mann der That gegolten hat, etwas Beſſeres zu thun 
habe, als Ingenieurarb ilen zu tafpiziren, und wir geſtehen, daß, 
wenn er in die Normandie zurückkehrte, ohne irgend einen küh⸗ 
nen Vorſtoß nach der Seite von Thionville und Metz gewa zt 
zu haben, er unſcre Hoffnung ſeltſam getäuſcht hätte.“ Ob 
Bourbaki irgend welche Truppen für dieſe kühne Aktion zu Ge⸗ 
bote ſtehen, das ſcheint dem offiziellen Blatte der Regierung 
von Tours ganz gleichgültig zu ſein. Die Stellung der Generale 
wird ſolchen aberwitzigen Anforderungen gegenüber immer dor⸗ 
niger; man erklärt fie nach einander für Dummköpfe, wenn ſie ſich 
nicht auf die thörichſten Abenteuer einlaſſen, oder für Verräther, 
wenn ſie dabei ſcheitern. Unterdeß hat Bourbaki ſeine Entlaſ⸗ 
ſung eingereicht. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 5. Movbr. 


HOTEL DE BERLIN. K. Domänenpichter Doherr a. Altkloſter, die 
Gutsbeſ. Heickerodt u. Frau a. Plamce, Kundler a. Rybowo, Poſthalter 
Müller u. Paſtor Pickert a. Schroda, Dr. Rejewskl a. Obornik, Pächter 
Staſinski a. Bogbanowo, die Kaufl. Arler u. Kuttner a. Breslau. 

.__ORHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Kaufl. Landauer a. Mainz, 
Leſtikow a. Bromberg, Breslau a. Berlin, die Gutsbef. v. Zychlinski aus 
Piersko, v. Moſzezenskt a. Jeztorek. 

HERWIES A0 TEL DE RORR. Oberamtmann Sperling u. Jam. a, 
Grzybowo, Direktor Molinek a. Reifen, Rentier Dammert a. Breslau, die 
Kaufl. Kaferfein a. Halle Bloch a. Dresden, Reich mann a. Breslau. 


Beſprechung des Empfanges der Verwundeten auf 
den Bahnhöfen. 


heute 8 Ahr Abends 


in Mylius Hotel. 
Dr. Barth. Schück. 


Antwerpen, 4. November Nachmitt. 2 Utze 30 Weinut. Getreide» 
Markt. Weizen behauptet, engliſcher 314. Roggen feſt, Odeſſa 214. Ha⸗ 
fer ruhig, ſchwediſcher 223. Gerſte unverändert. Petroleum⸗Markt. 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type welß loko und pr. November 51 bz. u. 
B., pr. Dezember und pr. Januar 50% bz., 51 B. Behauptet. 

„ [Brodultenverkehr.] Das Wetter war während dieſer Woche 
andauernd trübe. — Die Zufuhren waren anfänglich etwas ſtärker, als in 
der Vorwoche, verringerten ſich aber ſpäler und blieben beſchränkt. Die 
feineren Sorten in Wel zen und Roggen begegneten einer regen Kaufluſt 
und fanden für den örtlichen Konſum und zum Verfaub ihre 3 
In den Preiſen zog Wetzen an; feine Waare bezahlte ſich mit 73 —75 Thlr., 
mitilere 68 71 Thlr., ordinärer 55-60 Thle, Roggen behauptete ſich 
gut; feine Qualitäten bedangen 484 —50 Thle, mittler 46—17 Thlr., ordi⸗ 
näre fehlten. Gerſte ſtellte ſich höher 41—4 1 Thlr. — Hafer ging 
etwas zurück, 23 243 Thlr. — Buchweizen gab weſentlich nach 37—3 
Thlr. — Erbſen verkauften ſich wie bisher; Koch erbſen mit 50—54 Thlr.; 
Futtererbſen mit 44 47 Thlr. — Kartoffeln blieben, wie bisher auf 
9% 111 Thlr. — Mehl unverändert; Weizen mehl Nr. O u. 156 Thlr., 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 38 —43 Thlr. pro Centner unverſteuert). 

Im Börſenverkehr hatten wir zunächſt mit Eintritt der Woche und zum 
Schluſſe des Oktober bei hervorgetretener matter Stimmung die ruhige und 
prompte Abwickelung der Engagements für Roggen Lieferungen per Herbſt 
und per Oktober ſowie der Spiritus⸗Lieferungsverſchlüſſe für den letzteren 
Monat zu konſtatiren, ohne daß ein Umlauf von Kündigungsſcheinen wahr⸗ 
ea geweſen. Im weiteren Verlaufe der Woche hatte die matte Ten« 
enz für beide Artikel ſich zuſehends erweitert, wobei Ankündigungen für 
November-Lieferungen in ziemlich ſtarken Poſten unausgeſetzt ſatifanden. 
Zum Schluſſe der Woche machte ſich indeß eine feſtere Stimmun, fahr 
welche eine Aufbeſſerung der Preiſe zur Folge eig; — Die Zufuhr in 
Spiritus war eine größere als bisher, und wurde ſolche — von unſeren 
1 ir aufgenommen, während Abladungen nach Außen nur beſchränkt 

eben. 


Wien, 4. Noven ber. (Schlußkurſe) Schluß matt. 

Silber- Rente 67, 25 Krebitattien 256 00, Et. ⸗Eiſend.⸗Aktien ⸗Cerk. 
3:5, 00. Galtzter 248, 00, London 121, 00, Böhmifhe Wefbakn 248, 00, 
Krebitlooſe 158, 25, 1860er Looſe 3 10, Lamb. Giſend, 175 80, 18647 
Looſe 117, 80, Napoleonsd'or 9, 785. 

London, 3. November, Nachmittags 4 Uhr. Animitt. 

Konſols 93 F. tal. ö proz Rente 0 K. Lon barden 148. Turkiſche 
Anleihe de 1865 47. G proz. N St. pr. 168% 80. 

London, 3. November, Abends. um 

(Bantausmweis) Wanrvorrath 21,663 211 (Abnahme 126,951), No- 
tenumlauf 24.202 480 (Zunahme 475,015), Notenreſerve 11,806,740 (bs 
nahme 540,465 Pfd. Sterl.) 


Ne rk, 3. November, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Pöchſte Ne⸗ 
tirung des Goldagios 103, nie rice 10}. Wechſel auf London i eld 1084, 
Goldagio 104, Bonde de 1882 1008, do. de [och 1075, do. de 1866 J 

do. de 1904 1064, Eriebahn 233, Illinois 135, Baumwolle 163, Me 
5 D. 90 C. Raff. Petroleum in Newyork 98}, do. do. Philadelphia 224. 


